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Neueste Nachrichten.
Die Besprechungen zwischen der Reichsregierung und den

Koatitlonsparteicn , sowie der deutschen Bolkspartci
über die Steucrsragen  scheinen soweit gediehen zu
sein , daß das schon wieder in Frage gestellte Kompromiß
nun doch in Bälde als gesichert in Aussicht gestellt wird.

--

Anläßlich eines Besuchs des Reichspräsidenten auf der
Leipziger Messe  hat dieser in einer Rede über
unsere derzeitige Wirtschaftslage auch mit Nachdruck
darauf hingewiesen , daß wir unter dem Druck des Ver¬
sailler Vertrags und der finanziellen Bedingungen nicht
werter machen könnten.

Zn der angekündigten Rede des Neichsministers des
Aeußern , Rathen  au , im Reichstagsausschuß für
Auswärtiges wird gesagt , daß die Reichsregicrung sich
schon wieder veranlaßt gesehen hat , auf die Unmöglich¬
keit der erzwungenen Zahlungsleistungen hinzuweisen.
Auf die Konferenz von Genua scheint Rathenau einige
Hoffnung zu setzen. Bezüglich unserer Beziehungen zu
Rußland erklärte er, daß sie in der Gegenwart wie in
der Zukunft Gegenstand unserer ernsten Beachtung seien.

»

Lloyd George ist „krank", und „will " sich für einige Zeit
zuriickziehen. Der Führer der Konservativen , Balfour,
hat nun seine erwartete große Rede gehalten , in der
er restlos für Lloyd George und die Fortführung der
liberal -konservativen Koalition im nationalen Inter¬
esse eintrat.

Icr RMyrSsident ms der Leipziger Messe.
Eine Erklärung zur NeparaLionssrage.

Leipzig , 7. März . Der Reichspräsident ist heute Vor¬
mittag in Begleitung der Reichsminister Bauer,
Schmidt , Köster , Eröner , Radbruhh  und des
Neichstagspräsidenten Löbe  in Leipzig eingetrossen . Vor¬
mittags fand im Rathaus eine Begrüßung statt , zu der
u. a. auch der bayerische und der sächsische Ministerpräsident
und der württembergische Staatspräsident neben vielen
anderen Vertretern von Behörden und Verbänden er¬
schienen waren . Im Namen der Stadt Leipzig begrüßte
der Oberbürgermeister Dr . Rothe den Reichspräsidenten
und die übrigen Gäste. Der Direktor des Meßamts , Dr»
Kübler,  schilderte die Entwickelung der Messe und
schloß mit der Hoffnung , daß die Leipziger Messe der
der Wiederanbahnung der ehemaligen Handelsbeziehungen
dienen möge . Reichswirtschaftsminister Dr . Schmidt  gab
seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß durch die Messe
in den Handelsbeziehungen des Auslandes bereits eine
Besserung eingetreten sei. Die Reichsregierung habe das
größte Interesse daran , die internationalen Handels¬
beziehungen zu pflegen . Das größte Hindernis dabei sei
der Friedensvertrag . An die Versammlung schloß sich eine
Führung durch die Messe.

Leipzig . 7. März . Bei dem Festesten, das heute abend im großen
Saal des Zentraltheaters von der Zentralstelle der Interessenten
der Leipziger Mustermeste zu Ehren des Reichspräsidenten , der
Reichsleitung , der Vertreter der Einzelstaaten und der übrigen Gäste
veranstaltet wurde , hielt der Reichspräsident in Erwiderung auf eine
Begrüßungsansprache eine politisch bedeutende Rede , in der er
zunächst auf die Bedeutung nnd die ungeahnte Entwicklung der Leip¬
ziger Messe hinwies , die ein Spiegelbild unserer schaffenden Arbeit,
ein Gradmesser für den Stand unserer wirtschaftlichen Produktion sei.
Der Reichspräsident betonte dann die Notwendigkeit verstärkten Ex¬
ports , denn Deutschland , das für den Bezug von Rohstoffen und
Lebensmitteln auf das Ausland angewiesen sei, könne wirtschaftlich
nur dann gesunden , wenn es ihm gelinge , durch die Ausfuhr von
Jndustrieeczeugniffen sich wieder Guthaben im Ausland zu verschaf¬
fen . Die Tatsache , daß in den letzten zwei Monaten der Wert unse¬
rer Ausfuhr den unserer Einfuhr überstiegen habe, dürfe uns noch
nicht zu übertriebenem Optimismus Anlaß geben, denn diese Aktivi¬
tät unserer Handelsbilanz beruhe nicht auf gesunden und natürlichen
Vorgängen , sondern in der Hauptsache auf dem Rückgang der in den
letzten Monaten stark eingeschränkten Einfuhr von Lebensmitteln,
und Rohstoffen . Mit Befriedigung stellte dann der Reichspräsident
fest, daß durch die Anspannung aller .än 'üi , unser Wirtschaftsleben
nicht unbeträchtliche Fortschritte zeige uuo wies üadei auf die ver¬
mehrte Steinkohlenfördcrung ini vergangenen Jahr , die erhöhte
Eisen - und Stahlproduktion hii^ und konstatierte , daß sich unser Ver¬
kehrswesen gleichfalls günstig weiter entwickelt. Aber alle gesunden
Kräfte , die in unserem Volke leben und die an sich geeignet seien,

uns der Gesunvung zuzuführcn , könnten sich nicht frei entfalten.
Sie würden nicdergehaiten durch die schweren Lasten die dem ge¬
schwächten und verstümmelten deutschen Wirtschaflskörper durch die
Verpflichtungen des Versailler Friedensvertrags aufcrlegt seien.
Die Reichsregicrung habe deni Obersten Rat der Siegcrstaalen offen
erklärt , daß Deutschland beim besten Willen und ernstlicher Bemühung
Ermäßigung der uns in London anferlegten Zahlungen beanspruchen
müsse und habe alle Grünoe für unser Unvermögen unumwunden
mitgetcUt . Von der Erkenntnis ihrer Richtigkeit im Ausland werde
es abhängcn , ob der Krieg auf dem Gebiete der Wirtschaft zum Un¬
heil für ganz Europa fortgesetzt werden solle. Ter Reichspräsident
sprach weiter die Erwartung aus , daß die Schwierigkeiten im Wege
einer internationalen Verständigung beseitigt und das große Pro¬
blem, der Welt den wahren Frieden zu geben, gelöst werde , wofür die
Konferenz in Genua vorbereitende Schritte tun möge, an der mil-
zuarbciten Deutschland aufrichtig bereit sei. ' Er schloß mit dem
Ausdruck der Hoffnung , daß die Leipziger Messe, wo sich die Kauf-
leutc der ganzen Welt träfen , sich als ein wichtiges Mittel erweise
zur wirtschaftlichen Verständigung der Völker.

Ratheim über die ReparatiMsrage.
Die Grenzen der deutschen Zahlungsfähigkeit.

Die Hoffnung auf Genua und Amerika.
Die Beziehungen zu Rußland.

Berlin , 7. März . Im Hauptausschuß des Reichstags besprach
der Rcichsminister des Aeußern Dr . Rathenau  bei Beratung des
Haushaltsplanes seines Ministeriums zunächst die Auffassung , die
gegenüber dem NeparativnSproklem in Deutschlund erkennbar waren
und betonte dann , er habe in seiner Rede im Reichstag über das
Rcparationsproblem erklärt , daß das Maß der Erfüllung gegeben
sei durch die Frage , wie weit man ein Volk in Not geraten lasten
dürfe . Dieses . dürfe " habe er unterstrichen und unterstreiche cs noch¬
mals . Denn darin liegt die sittliche Verpflichtung mitenthaltcn,
nur bis zu dem Punkte zu gehen, den der Staatsmann verantworten
kann. Jede andere Auslegung dieser Worte sei ein Mißverständnis
oder böswillig . Die Erfahrung hat dann noch gezeigt, daß die
Fragestellung : Möglichkeit oder Unmöglichkeit der Erfüllung ? für
das Reparaiionsproblem überhaupt nicht von ausschlaggebender Be¬
deutung ist. Vielmehr hat sich ergeben , daß eine weitere Frage be¬
deutend schärfer hervortrat , nämlich die, wie weit eine Reparations¬
leistung Deutschlands überhaupt für die übrigen Völker erträglich
sei. Denn die auf den Weltmarkt gebrachte Zwangsarbeit eines
Landes führe dazu , den gesamten Markt der Erde zu zerrütten . Psy¬
chologisch habe sich das Vorgehen der Regierung als richtig erwiesen.
Die Sprache der Tatsachen sei so stark gewesen, daß heute in allen
Ländern das Reparationsproblem von neuem studiert werden müßte.
Gerade in diesem Augenblick schweben die Verhandlungen darüber,
auf welches Maß die Reparationen für das Jahr 1922 begrenzt wer¬
den sollen. Im weiteren Verlauf führte der Minister aus , daß not¬
wendigerweise die zerstörten Gebiete Frankreichs wieder hergestellk
werden müßten . Solange sie als Wüsteneien zwischen Frankreich und
Deutschland lägen , würden sie ein Symbol der Scheidung zwischen
den Völkern bleiben . Während das Ergebnis von Wiesbaden nach
außen hin den beabsichtigten Erfolg gezeitigt habe/sei es im Innern
zum Anlaß einer schweren Agitation und Kontroverse und zwar
nicht nur gegen die Sachleistungen geworden . Die Argumentationen,
die dieser Kontroverse zur Unterlage dienten , machen es jedoch jedem
Unvoreingenommenen klar , daß es weniger wirtschaftliche als poli¬
tische Fragen waren , die die große innerpolitische Agitation gegen
Wiesbaden hervorriefcn . Das Ergebnis von Cannes sei kein nega¬
tives gewesen, wenn auch durch die Amtniederlegung des französi¬
schen des französischen Ministerpräsidenten die Konferenz leider nicht
zu Ende geführt werden konnte.

Berlin , 7. März . In seiner Rede im Hauptausschuß erklärte
Minister Rathenau  weiter , daß er nie erwartet habe , cS könne
einem aus 40 nicht durchweg am Friedcnsvertrag beteiligten Na¬
tionen bestehenden Gremium , wie es die Konferenz von Genua dar¬
stelle, das Neparationsproblem und der Versailler Vertrag zur Be¬
schlußfassung unterbreitet werden . Dazu sei Genua niemals der Ort
gewesen. Wohl aber werde die Möglichkeit gegeben sein, daß in
Genua die allgemeinen Ursachen der Weltcrkrankung erörtert werden
und daß die Nationen gemeinschaftlich nach solchen Wegen suchen,
die zu einer Gesundung des ganzen Kontingents führen . Praktisch
werde Genua vermutlich das erste Glied einer Serie von Konferen¬
zen sein, die voraussichtlich dieses Jahr und das nächste Jahr in An¬
spruch nehmen werden . Die Konferenz gebe uns die Möglichkeit
mündlicher Aussprache u . des persönlichen Kontakts mit den Staats¬
männern unserer Nachbarvölker , und dieser Weg sei unter allen Um¬
ständen dem Austausch von Noten vorzuziehen . Was die Entwick¬

lung des Reparationsproblems selbst betreffe, so werde das hierfür
zuständige Gremium voraussichtlich die Reparationsommission blei¬
ben. Zunächst könne cs sich nur um provisorische Lösungen handeln,
denn auf der einen Seite sei ein gewaltiges Geldbedürfnis seitens
empfangsberechtigter Staaten vorhanden , aus der andern Seite sei
die Zahlungskraft Deutschlands besonders in Barmitteln außer¬
ordentlich begrenzt . Die Tckadenzahlung von 31 Millionen , die als
Vorprovisorium für die ersten Monate dieses Jahres uns auserlegt
sei, habe bcrits den . Wechselkurs in starkem Maße zu Ungunsten
Tentschlands beeinflußt . Man dürfe sagen , daß die deutsche Lei¬
stungsfähigkeit in Barzahlung direkt ihr Maß finde in der Bewer¬
tung des Dollars an der Berliner Börse . Einmal jedoch müsse auch
anstatt der provisorischen Regelung die endgültige eintreten . Das
Reparationsproblem sei nur ein Teilproblem innerhalb des allgemei¬
nen Weltverschuldungskreises . Tie Weltverschuldung umfasse Europa
und Amerika gemeinschaftlich . Die meisten Länder seien Gläubiger
und Schuldner zugleich , nur wir seien ausschließlich Schuldner.
Wenn eS gelänge , dieses Problem einer erträglichen Lösung zuzu¬
führen , so sei damit auch die Lösung der deutschen Reparation er¬
möglicht . Aber dies könne kaum anders als unter dem Hinzutritt
Amerikas gelingen In diesem Falle werde vielleicht mit Hilfe aller
europäischen und außereuropäischen Kapitalstaaten eine große An¬
leihe von Deutschland ausgenommen werden , um seine Gläubiger
zu befriedigen . Der Kreditgewährung an Deutschland stände» abr»
zurzeit dir Bedingungen des Versailler Vertrages entgegen . Da¬
rüber habe sich niemand deutlicher ausgesprochen , als der Leiter den
Bank von England . Ob Genua zu einem Markstein in der allgemei¬
nen Entwicklung des Weltfriedens werde , sei auch davon abhängig,
wie sich Amerika zu Genua verhalte Durch seinen Eintritt in den
Krieg habe Amerika den Krieg entschieden ; durch sein Eintreten
in den Frieden habe Amerika den Frieden entschieden und durch
seinen Eintritt in die Weltprobleme der Verschuldung und der Sa¬
nierung würde Amerika in der Lage sein, die Weltcniwicklung in wirt¬
schaftlicher und friedenbringender Richtung zu entscheiden . Der , der
den Krieg und den Frieden entschieden habe , trage a>>ch wohl für das
Wohlergeben der Völker , deren Schicksal bestimmt wurde , eine Ver¬
antwortung . Der Minister erklärte zum Schluß , er glaube , daß in
Genua der Boden für die Erörterung wirtschaftlicher Grundfragen
vorbereitet sei. Wenn wir auch noch immer weit vom wirklichen
Frieden entfernt leben , so wäre doch die Hoffnung vorhanden , daß
der wirkliche Frieden der Welt herannahe.

Berlin , 7. März . In Beantwortung einer Anfrage
sagte Minister Dr . Rathenau im Hauptausschuß noch über
die Wiederaufbaufrage , er würde es für falsch halten,
wenn Deutschland sich ausschlösse von dem Wiederausbau-
kcnsortium in London , das sich ja nicht auf Rußland allein
beschränke, sondern ein Wiederaufbaukonsortium für Mit¬
tel - und Osteuropa sei. Deutschland kenne und verstehe die
russische Psyche gut und es kenne auch die russischen Inter¬
essen gut und achte sie. Mit diesem Konsortium sei nicht
im entferntesten der Gedanke einer Kolonisation ver¬
knüpft. Die Kolonisation eines zivilisierten Landes müsse
unbedingt zurückgewiesen werden . Hier handle es sich nur
um eine Kooperation , um Osteurova zu Hilfe zu kommen.
Deutschland werde niemals vergessen, Rußlands Gegen¬
wart und Zukunft in Rechnung zu ziehen. Auch mit intel¬
lektuellen Kräften werde Rußland geholfen werden.

*

Wieviel hat Deutschland bezahlt?
Wenngleich die Entente die deutschen Leistungen immer

niedriger einschätzen wird , als unsere Sachverständigen , so
ist es doch von Interesse , einmal zu erfahren , wie hoch
unsere Gläubiger unsere bisher geleisteten Zahlungen im
Ganzen berechnen. Lucien Chassaigne macht darüber im
„Journal " ziemlich eingehende Mitteilungen , ans denen
sich folgende Eesamtposten ergeben : Bis 1. Mai 1921:
2523 Millionen Eoldmark in natura , 3856 Millionen als
Bezahlung für Sachliefe 'rungen , 1079 Millionen für den
Unterhalt der Besatzungstruppen , 40 Millionen für den
Unterhalt der Kommissionen . Seither im Ganzen weitere
123Z119 000 Eoldmark . Summa summarum : 8173 Mil¬
lionen Goldmark , llneingerechnet . als nicht liquidierbar,
verbleibt dabei der Wert des in den abgetrennten Gebieten
gelegenen Besitzes , die überwiesenen Anteile an der deut¬
schen Staatsschuld , der Wert des sequestrierten deutschen
Eigentums und der Saarbergwerke : all dies veranschlagt
Chassaigne mit weiteren 2— 4 Milliarden . Der franzö¬
sische Journalist meint freilich . Deutschland könne, da es
ihm so vortrefflich s !) gehe, gewiß bald mehr zahlen , gibt
aber immerhin zu, man sage doch zu oft , Deutschland habe
nichts bezahlt . Drei Eoldmilliarden im Jahr , immerhin
keine Kleinigkeit , nnd es ist sehr wohl die Frage , ob d'e
5 Milliarden von anno 1870 wirklich mehr inneren Wert
besaßen.



Sic imnvoliWe Krifi; i«Wlmd.
Balfour für Lloyd George und die Koalition.

London , 7. März . Balfour sprach heute Nachmittag in
seiner mit größter Spannung erwarteten Rede im Carl-
ton -Klub nachdrücklich und ohne Einschränkung für die
Koalitionsregierung . Er sagte , nach seiner Ansicht seien die
Interessen des Landes am besten den Händen einer Re¬
gierung anvertraut , die von der großen nationalen Par¬
tei unterstützt werde , der er angehöre . Das Zwei -Parteien-
System sei für gutes Wetter geschaffen. Wenn sich die
Parteien nicht geeinigt hätten , wäre der Krieg nie ge¬
wonnen worden . Die Fragen , die seit dem Krieg entstan¬
den seien , könnten nicht sozusagen nach Parteigrundsätzen
entschieden werden . Die irische Frage sei hierfür ein schla¬
gender Beweis . Es sei vollkommen klar, daß infolge aller
augenblicklichen Umstände für absehbare Zeit das innige
und freundschaftliche Zusammenwirken fortgesetzt werden
muffe, das bisher so gute Ergebnisse gezeitigt habe . Nie¬
mals sei dieses Zusammenwirken notwendiger gewesen als
augenblicklich. Und diese sei der Grund , weshalb es sich
noch inniger gestalten sollte . Lloyd George sei eine der
größten Gestalten der Weltgeschichte. Die Interessen des
Landes würden nicht gefördert , wenn man Lloyd George
schmähe. Es hieße eine sehr ernste Verantwortung über¬
nehmen , wenn man die Regierung schwächen wollte , die
jetzt vor dem Angesicht vor ganz Europa als Vertreterin
dästehe des festesten, konservativsten und sichersten Staates
in der gesamten westlichen Zivilisation . Balfour forderte
zum Schluß seiner Rede seine konservativen Freunde auf,
der Koalitionsregierung , deren Last seiner Ansicht nach
von keiner anderen Regierung mit größerem Erfolg ge¬
tragen werden könne, volle Unterstützung zu leihen . Die
Koalitionsregierung habe das Recht, die volle und ganze
Unterstützung zu fordern , ohne die Großbritannien in
Europa nicht den Einfluß geltend machen könne, den es
allein besitze und den es , wie er ehrlich glaube , für Len
Frieden der Menschbeit anwende.

Lloyd George geht auf Urlaub.
London . 7. März . Der „Westminster Gazette " zufolge

beabsichtigt Lloyd George K Wochen auszuruhen und dann
das Programm , die Genuaer Konferenz zu entwerfen , an
der er mehr interessiert als sonst jemand.

Das Rätselraten um das Datum von Genua.
Paris , 8. März . „Liberte " glaubt Voraussagen zu

können , daß die Genuaer Konferenz auf Wunsch von Lloyd
George formell am ersten April beginnen werde , das aber
der eigentliche Beginn der Arbeiten nach der Eröffnung
auf Dienstag , den 18. April , verschoben werde ._

Deutschland.
Dis Steuerverhandlungen vor dem Abschluß.
Berlin , 8. März . Die Steuerverhandlungen sind soweit

gediehen , daß die beiden Steuerausschüffe , wie man in
parlamentarischen Kreisen laut „Berliner Lokalanzeiger"
rechnet, bereits am Sonnabend zusammentreten können, um
die Schlußberatung vorzunehmen . Am Montag oder
Dienstag wird dann voraussichtlich mit der 2. Lesung der
Steuergesetze im Plenum begonnen werden . Heute Nach¬
mittag findet voraussichtlich eine Besprechung zwischen dem
Reichskanzler , dem Reichsfinanzminister und den Koali¬
tionsparteien über die Frage der Zwangsanleihe statt.
Auch die Deutsche Volkspartei soll, der „Täglichen Rund¬
schau" zufolge , zu diesen Besprechungen hinzugezogen wer¬
den . Die Volkspartei werde bei dieser Gelegenheit ihre
Earantieforderungen bereits schriftlich formuliert vor¬
legen können. Wie nach der „Tägl . Rundschau" in par¬
lamentarischen Kreisen verlautet , wird es von dieser Kon¬
ferenz im wesentlichen abhängen , ob Dr . Hermes endgül¬
tig Finanzminister wird . Die Beurteilung der Lage im
Reichstag sei, wie das Blatt schreibt, ziemlich optimistisch.
Die Bedingungen der Deutschen Volkspartei für ihre vor¬
behaltlose Zustimmung zum Steuerkompromiß würden
außerordentlich milde und entgegenkommend sein . Eine
Mitteilung des Demokratischen Zeitungsdienstes bezeich¬
net das Steuerkompromiß bereits als gesichert. Wie die
„Germani " erführt , haben am Montag im Neichssinanz-
unnisterium zwischen dem Reichsminister Dr . Hermes und
den Ressortleitern Verhandlungen stattgefunden , die sich
mit der Frage beschäftigten , ob es anaänaig sei, neben
der Zrrangsänleihe auch eine freie Anleihe auszuschrci-
ben . Es werde die Auffassung vertreten , daß der Plan
der freien Anleihe nicht fallen gelassen werden solle, da
alle Voraussetzungen vorhanden seien , die einer freien
Anleihe Erfolg versprächen. Dr . Hermes werde in nächster
Zeit mit Persönlichkeiten aus Industrie , Handel und
Dankwelt wegen der freien Anleihe in Verbindung tre¬
ten . — Wie die „Rote Fahne " mitteilt , hat die Zentrale
der KPD . sich in einem Schreiben an die Parteileitung der
ASPD . gewandt , um ein gemeinsames Vorgehen der
beiden Parteien gegen das Steuerkompromiß herbeizu-
sühren.

Das Kapitalverkehrsstenergesetz.
Berlin , 6. März . Im Reichstagsausschuß cur Steuer-

frageu wurden heute bei der zweiten Beratung des Ka¬
pitalsteuergesetzes u. a. die Befreiungsvorschriftrn dahin
gefaßt , daß von der Steuer befreit sein sollen 1) inländische
Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschaften auf Aktien.
E . m. b. H.s ., deren Erwäoniffe ausschließlich dem Reich,
einem Lande oder einer Gemeinde zufliehen , jedoch mit
Ausschluß der gemeindlichen Kreditanstalten , sofern cs sich
nicht um reine Sparkassenbetriebe oder um von Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts gegründete oder geleitete
gemeinnützige Kreditanstalten handelt , 2) gemäß den Be¬
schlüssen erster Lesung unter Beteiligung des Reichs , eines
Landes oder einer Gemeinde ausschließlich dem öffent¬
lichen Verkehr dienende Gesellschaften, falls die Beteiligung
in unentoeldlichen Zuwendungen , in Barleistungen von
höchstens einem Zehntel des Aktien - oder Stammkapitals
oder in der Uebernahme von höchstens einem Viertel des
Kapitals bezw . einer entsprechenden Garantie besteht. Neu
eingefögt würde als Abschnitt 3) die Befreiung von Ge¬
sellschaften. deren verfassungsmäßiger oder tatsächlicher
Zweck ausschließlich gemeinnützig ist und wesentlich der
Förderung der minderbemittelten Volkskreise dient . An¬

genommen wurde ferner eine Resolution , die dis Regie¬
rung ersucht, die Ausgabe von Aktien und Geschäftsantei¬
len an Arbeiter und Angestellte des Betriebs durch weit¬
gehende Ermäßigung der Eesellschaftssteuer zu fördern , so¬
lange eine gesetzliche Ermäßigung nicht besteht. Schließlich
wurde der Stempel für obligationsähnliche Vorzugsaktien
mit einfachem Stimmrecht auf 5 Proz . ermäßigt.

Luthererinnerungsfeier in Wittenberg.
Wittenberg , 5 . März . Unter starker Beteiligung der evangelischen

Kirchen des In - und Auslands und großer kirchlicher Verbände , der
theologischen Fakultäten , der Kirchen - und Stadtgemeinden begann
am Sonnabend die Luther -Erinnerungsfeier in Wittenberg . Die
erste Anregung zur 400 -Jahrfeier der Rückkehr Luthers von der
Wartburg mit der fertigen Uebersehung des Neue » Testaments und
seines Kampfes gegen die Schwanngeister ist von dem Führer der
schwedischen evangelischen Kirche , O . Söderblom , ausgegangen . Ge¬
stern fand eine Begrüßungsfeier in der Stadtkirche statt , die die Grab¬
stätten Luthers und Melanchthons umschließt . Von ausländischen
Gästen sprachen dabei Erzbischof O Söderblom -Upsala , der Däne
Dr . Jörgensen -Kopenhagen , der finnische Bischof GummeruS , der
ungarische Bischof O . Naffay , Pastor Junger aus der Ukraine und
Pastor Wehrly von der deutsch -evangelischen Synode Nordamerikas.
Auf einer Parallelversammlung im Volksgarten sprachen Vertreter
der norwegischen , esthnischen , österreichischen , holländischen und der
lutherischen Kirche in Amerika . An diese Begrüßungsfeier schloß sich
heute ein Festzug und ein Festgottesdienst in der geschmückten Stadt¬
kirche (Luthers Predigtkirche im Jahre 1522 ) . Die Staatsbehörden
waren durch den preußischen Kultusminister Tr . Bölitz vertreten
Bischof O Gummerus aus Borga (Finnland ) hielt die Festpredigl.

Wittenberg , 6. März . Am heutigen Tag der Lurher-
feier trat die Luthergesellschaft im Melanchthongymnasium
zusammen , wo der Kirchenhistoriker der Berliner Univer¬
sität , Professor Holl , einen Vortrag hielt über „Luther und
die Schwärmer ". Danach fand die Schlußfeier in der
Stadtkirche statt , bei der Erzbischof Söderblom -Schweven
in einem geistvollen Dortrag über „Christliche Lebens - und
Arbeitsgemeinschaft " in großen Zügen das Programm *ür
die Bildung einer übernationalen Gemeinschaft des Pro¬
testantismus entwickelte , für welche die Grundlagen oe-
reits in den wiederholten Zusammenkünften verantwort¬
licher evangelischer Kirchenmänner aus den ehemals feind¬
lichen Ländern gelegt worden seien, die während des
Krieges und nach dem Kriege stattfanden.

Auslandsspenden.
Berlin , 7 . März . An Auslaudsspenden für die Opfer des Ov-

pauer Unglücks sind weiter eingegangen : von der kleinen , meist aus
Arbeitern bestehenden deutschen Kolonie in Vlissingen 1000 Mark,
von den Deutschen in Sao Paolo 409 386 Mark auf Grund einer
Sammlung . Außerdem sind von Herrn Bester in Rio de Janeiro
120 000 Mark gesammelt und dem genannten Blatt zur Unterstützung
von Kriegsblindeyheimcn , zugunsten unterernährter Kriegswaisen
und zum Besten der Universitätsklinik in Halle a . S . zur Verfügung
gestellt worden.

Der Fall Kähne.
Berlin , 7. März . Der Rittergutsbesitzer von Kähne

wird jetzt, da die bisherigen gerichtlichen Ermittelungen
seine Schuldlosigkeit ergeben haben , gegen die Blätter , die
entstellende Nachrichten über die Vorfälle in Petzow ver¬
breitet haben , taut „Deutscher Allgemeiner Zeitung ",
Strafantrag stellen , desgleichen gegen die Hauptredner in
der Klindower Protestversammlung , einen Mehrheits¬
sozialisten und einen Unabhängigen.

Brand in der Lokomotivabrik Maffey.
Berlin , 7. März . Blüttermeldungen aus München

zufolge brach dort gestern nachmittag in einem Gebäude
der Lokomotivfabrik Masfey Feuer aus , das das ganze
Gebäude und die gesamte Inneneinrichtung (Maschinen,
Transmissionen , Werkzeuge und so weiter ) vernichtete.
Die Entstehungsursache des Brandes ist noch unbekannt.

Die „Bekämp .ung " des Expressionismus.
Lübeck. 4. März . Das kürzlich im hiesigen Dom auf¬

gestellte Christusbild von Ludwig Eies , das wegen seiner
expressionistischen Formen bei einem Teil der Bevölkerung
unliebsames Aufsehen erregte , wurde gestern von un-
bekannten Tätern zerstört , indem sie den Kopf abtrennten.

Aus Stadt und Land.
Catn», den 8. März 1922.

Schutz der Haus .rau.
Man schreibt uns : Der Ausruf des Bezirkswohltätig¬

keitsvereins , zur Einrichtung einer häuslichen Nothilje für
Stadt und Land Calw  Gaben zu spenden, war erfreu¬
licherweise von Erjolg begleitet , und es konnte der Aus¬
führung des Planes nühergetreten werden . Als 1. Helferin
wurde Fräulein Johanna Stoß in Calw  eingestellt,
welche am 1. März ihre Tätigkeit ausgenommen hat . Sie
besorgt zunächst den Haushalt eines Eisenbahnunterbeam-
ten , dessen Ehefrau wegen Lungenleidens in eine Anstalt
verbracht werden mutzte und der mit 3 Kindern hilflos
dagestanden wäre . Gesuche um Einstellung der Helferin
sind an die Geschäftsstelle sür häusliche Nothilfe in Calw,
Herrn Obersekretär Wild (Kanzlei des Jugendamts
Calw , Bahnhofstraße ) zu richten, wo die erforderliche Vor¬
merkung gemacht und das weitere im Benehmen mit der
Vezirkspflegerin in die Wege geleitet wird . Sache der Be¬
völkerung ist es nun . sich diese Einrichtung nutzbar zu
machen. Zunächst ist freilich nur eine Helferin vorhanden.
Die Frage der Aufstellung weiterer Helferinnen muß der
Zukunft überlasten werden.

Dom Schwarzwaldverein.
o . Am Montag abend hielt die hiesige Ortsgruppe im Bad . Hof

ihre 33 . Hauptversammlung  ab . Voraus ging ein Licht-
bildcrvortrag  über hochalpine Skifahrten im Allgäu und Arl¬
berg des Herrn H . Richter  aus Oberstdorf . Rektor Beutel  be¬
grüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder des Schwarzwald -,
Schneeschuh - und D .-Oest .-Alpenvereins mit herzlichen Worten und
erteilte dem Redner des Abends das Wort zu seinen interessanten

Ausführungen , welche durch prächtige Lichtbilder aus dem idyllisch

schönen Gebiet der Allgäuer u . a . Alpen aufs beste vervollständigt

wurden . Wer hat sich nicht in den vielen Bildern an der Winter¬
pracht des Hochgebirges erfreut , wer es dem Redner nicht nachfühlen
können , wie er so ganz mit seinen Bergen eins geworden ist? Nicht
bloß die . Brettlesleute ' , sondern alle , die sich an der überwältigenden
Schönheit des Hochgebirges von Herzen freuen , werden den Wunsch
gehabt haben , nur einmal des Jahres hinauf zu ziehen , hinein in die
hehre Bergwelt , trotz Lawinengefahr und Steinschlag , nur für we¬
nige Tage den grauen Alltag mit all seinen Sorgen hinter sich zu
lasten und durch weite Schneewannen und steile Kare hinan die Spu¬
ren zu ziehen und dann in sausender Fahrt zu Tal die Wonnen des
Skifahrens zu genießen . Einige skitcchnische Bilder über Springen
an der Schanze und im Gelände gaben den Schluß des Vortrag »,
der vor allem den Skigenoffen eine bleibende Erinnerung sein wird.
Dem Redner bankte die Zunft mit einem kräftigen Ski Heil ! In
der darauf folgenden Generalversammlung  erstattete der
Vorsitzende , Herr Rektor Beutel den Tätigkeitsbericht,
aus dem zu entnehmen war , daß im verstoßenen Vercinsjahr 9 Wan¬
derungen stattgefunden haben mit einer durchschnittlichen Beteiligung
von 23 Teilnehmern . In 5 Vorstandssitzungen wurden die Ge¬
schäfte erledigt und ein Mitgliederzuwachs (jetzt 345 ) festgestellt . —
Bet der Hauptversammlung des württbg . Schwarzwaldvereins auf
dem Kniebis war die Calwcr Ortsgruppe durch den Vorstand ver-
treten . Für 2 5jährige  treue Mitgliedschaft konnte das Ehren¬
zeichen  an vier Herren verliehen werden .es sind : Landtagsabge¬
ordneter W . Dtngler,  Oberamtspfleger Fechter,  Fabrikant
A . Groß  und Privatier Strudle;  mögen sie es noch recht lange
in Gesundheit tragen . — Der Kassenbericht,  vorgetragen
durch Kassier Bindtner,  gab nichts zu erinnern und mit Tank
wurde dem Rechner Entlastung erteilt . Bet den Wahlen  kam
keine Veränderung vor , neu hinzugewählt wurde Forstwart Win¬
te rle.  Das Wanderprogramm für dieses Jahr wurde noch be¬
kannt gegeben u . wird in heutiger Nummer des C . T veröffentlicht;
infolge der enormen Eisenbahnfahrtkosten wurden meistens Tagcs-
touren gewählt , die nur auf Schusters Rappen ausgeführt werden
sollen.

Lehrgang fiir Spielleiter.
Vom 24. bis 29. April wird von der Ministerialabtei-

lung für die höheren Schulen ein Lehrgang für Leiter von
Turnspielen und Schülerwanderungen abgehalten.

Dirigentenkurs.
Dem Vernehmen nach bietet der Schw . Sängerbund auch

in diesem Jahr wieder die Gelegenheit zum Besuche eines
Dirigentenkurses . Vom 7. bis 12. August findet ein solcher
Kurs in Göppingen unter Leitung des Chormeisters Ar¬
nold von Ludwigsburg statt.

Erhöhung der Teuerungsznschlöge
für Körperschaftsbearnte.

Nach dem Vorgang für die Reichs - und Etaatsb .amten
wird nach einem Erlaß des Ministeriums des Innern den
Beamten der öffentlichen Körperschaften ab 1. Januar zum
Grundgehalt und zum Ortszuschlag , soweit diese Bezüge
den Betrag von 10 000 nicht übersteigen , .ein Zuschlag
von 40 Prozent , im übrigen wie bisher von 20 Prozent
gewährt . Auch die Beamtenanwärter erhalten Teuerungs-
zuschläge von 95— 100 Prozent des Grundgehalts nebst
Teuerungszuschlag . Für die planmäßigen Beamten be¬
deutet dies eine Erhöhung ihrer jährlichen Gesannoezüge
um 2000 -4l. Auch die im Körperschaftsdienst angestellten
Gehilfen , die sich auf eine mittlere Dienstprüfung vor¬
bereiten , erhalten entsprechende Zuschläge. Die Gemeinden
und Körperschaften werden aufoefordert . die Erhöhungen
alsbald zu verfügen . Die Anträge auf Neichung von Vor¬
schüssen im Halbjahr Oktober 1921 bis März 1922 wurden
durch Ueberweisungen an die Staatshauptkaffe in den letz¬
ten Tagen erledigt.

Erhöhte Anrechnüng der Kriegsdienstzeit.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Ctaats-

ministerium hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes
über erhöhte Anrechnung der während des Krieges 1914,18
znriickgclegten Dienstzeit sestgestellt , der dem Landtag zu-
gchen soll. Nach dem Entwurf wird dem Vorgang im Reich
entsprechend bei der Berechnung des Ruhegehalts nach dem
Veamtengesetz und nach Art . 7 des Pensionsergänzungs¬
gesetz vom 17. Mai 1921 zu der in dem Zeitabschnitt vom
1. August 1914 bis zum 31. Dezember 1918 wirklich gelei¬
steten Dienstzeit , sofern sie mindestens 6 Monate betragen
hat , die Hälfte hinzugerechnet . Dies gilt nicht sür die
Zeit , die nach Art . 41 Abs- 3 Art . 42 Ziff . 1 und Art . 43
des Beamtengesetzes als ruhegehaltsberechtigte Dienstzeit
angerechnet wird , sowie für den nach Art . 42 Ziff . 5 an-
znrechnenden Vorbereitungsdienst , soweit er außerhalb des
Staats -, Reichs - und Körperlchaftsdienstes geleistet ist : für
die Dienstzeit , die in ein Kalenderjahr fällt , in dem der
Beamte als Kriegsteilnehmer den Anspruch auf Anrech¬
nung eines Kriegsfahres erworben bat und für die Dienst¬
zeit , die doppelt angerechnet wird . Die Bestimmungen fin¬
den auch Anwendung auf die Berechnuua des Ruhegehalts
nach dem Körperschaftspensionsgesetz und nach Art . 7 des
Pensionseraänzungsgesetzes für Körverschaftsbeamte vom
28 . April 1921. Dos Gesetz io^ mit Wirk "no vom 1 August
1914 in Kraft treten . Nachzahlungen für die Zeit vor
dem 1. Avril 1920 finden nicht statt.

De « Stand der Tierseuchen in Wiirttemberq.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts

herrscht nach dem Stand vom 28 . Februar 1922 die Maul - und
Klauenseuche in insgesamt 3T Oberämtern . Sie verteilt sich auf 107
Gemeinden und 176 Gehöfte ( am 15 . Februar 76 und 173 ) . Neu
hinzugekommen sind 54 Gemeinden und 96 Gehöfte . Die Schafräude
ist in insgesamt 11 Oberämtern , 12 Gemeinden und 21 Gebasten , die

"Pferdcräude in 9 Oberämtern , 10 Gemeinden und 11 Gehöften ver¬
breitet . Räude der anderen Einhufer wird aus einem Gehöft des
Oberamts Nagold gemeldet . Ansteckende Blutarmut der Pferde tritt
in insgesamt 9 Oberämtern , 12 Gemeinden und 12 Gehöften , Kopf-
krankhcit der Pferde in 12 Oberäintern , 19 Gemeinden und 23 Ge¬
höften auf . Ferner sind aufgetreten in einem Gehöft des Obcrcrmts
Backnang der Milzbrand und in 2 Oberämtern des Donaukreisc»
Bläschenausschlag des Rindviehs . ,



Staatliche Prüfung für Dentisten.
Durch Ministerialverfügung werden für Dentisten zum Zweck der

Zulassung zur Krankenkassenbehandlung staatliche Prüfungen einge¬
führt, die nach Bedarf tn Stuttgart  abgehglten werden, und
zwar in der Regel Anfang April und Anfang Oktober jeden Jah¬
res, vorausgesetzt, daß sich mindestens8 Prüflinge gemeldet haben.
Die Prüfung zerfällt in eine mündliche und in eine praktische. Es
werden nur die Zeugnisse.bestanden"' und »nicht bestanden" erteilt.
Der Ausweis kann dem Inhaber vom Oberamt entzogen werden,
wenn der Inhaber sich grobe Zuwiderhandlungen gegen die zu be¬
achtenden gesetzlichen Vorschriften zu schulden kommen lätzt oder den
Ausweis zur Anpreisung in öffentlichen Ankündigungen mißbraucht.
Durch die Erstehung der Prüfung werden die Inhaber des Auswei¬
ses vom Buchführungszwang im Sinne des OberamtSarztgesetzes
befreit.

Das neue Reichsstegel.
Das neue Reichssiegel liegt jetzt zur Veröffentlichung

vor . Es ist ein Reichsadler in der Grundform eines Sechs¬
ecks. das sich dein Rund der Umschrift schön einfügt . All¬
mählich werden alle behördlichen Stempel und Siegel
durch die neue Ausführung ersetzt werden, die in mehre¬
ren Trögen hergestellt werden. Der Entwurf stammt von
Siegmund von Weech in München.
Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u. Freitag.

Neue Störungen kündigen sich an . Am Donners¬
tag und Freitag  ist wieder unbeständiges aber in
der Hauptsache noch trockenes Wetter zu erwarten.

Landtag.
(STB .) Stuttgart , 7. Mürz . Der Landtag erledigte

am Dienstag in einer 4^ stündigen Abendsitzung das Ge¬
setz zur Aenderung des Besoldungsgesetzes für Körper-
schastsbeamle nach den Anträgen des Ausschusses für
innere Verwaltung ohne weitere Aussprache. Bei der
ersten Beratung eines Gesetzes über die Auslegung des
8 65 der Verfassung, „dag die Bedürfnisse beider Kirchen
nach den bisher geltenden Bestimmungen aus der Staats¬
kasse bestritten werden", machte Bazille (BP .) auf die
grundlegende Bedeutung dieses Gesetzes aufmerksam und
beantragte Ueberweisung an den Staatsrechtlichen Aus¬
schuß zur Prüfung der Frage , ob der Verwaltungsgerichts-
hoi über diese Versassungsstreitfrage entscheiden soll. Die
Vertreter der Regierung , Präsident v. Balz und Ministe¬
rialrat Meyding , sowie Fraktionsredner stimmten der
Ueberweisung zu. Aus Antrag Bazille wird die l . Be¬
ratung des Landesstcuergesetzes und des Eporteltarifs von
der Tagesordnung abgesetzt, weil die Drucksachen den Ab¬
geordneten erst kurz vor der Sitzung zugingen . Am Don¬
nerstag soll die Generaldebatte darüber stattfinden . Dann
ging man über zur Fortsetzung der in letzter Woche ab¬
gebrochenen Debatte über die Förderung des Wohnungs¬
baus . Es sprachen biezu Andre (Z ). Wider (BP .) . Schrei
(DdP .) , Roth (DdP .) . Mülberoer (DdP .) und Noßmcmn
(DV .). Finanzminister Dr . Schall berechnete den Ge¬
samtaufwand für Wohnungsbau für 1922 mit 415 Mil¬
lionen Mark , wozu trotz der auf 5 Prozent erhöhten Woh-
nunosabgabe noch 156 Millionen Mark Deckung fehlen.
Ein Antrag Bazille über die Versassungsmäßi -' keit des
Neichsmietenaesctzes den Staatsaerichtshoi des Reiches an¬
zurufen , wurde dem Staatsrechtlichen Ausschuß überwiesen
Schluß '49 Uhr . — Mittwoch 9 Uhr : Fortsetzung, Bau¬
ausschüsse.

Der Streit in der Metallindustrie.
(STB ) Stuttgart , 7. März . Unter dem Vorsitz von

Ministerialrat Sckunuker fanden im Arbeitsministerium
Besprechungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
statt , um die in der wiirtt . Metallindustrie entstandenen
Schwierigkeiten auszugleichen. Das Ergebnis war ein
Vergleichsvorschlag  des Vorsitzenden, der eine Ver¬
ständigung vorsieht in der Arbeitszeit und im Lohn. Die
Arbeitnehmer wollen bis 9. März abends antworten , die
Arbeitgeber behielten sich weitere Erklärungen vor.

*

Stammheim , 7. März . Am letzten Freitag Abend 8
Uhr fand im Eemeindesaal hier eine Versammlung zwecks
Gründung eines Hausfrauenvereins  statt,
die sehr gut besucht war . Herr Landwirtschaftslehrer
Ri a i e r verstand es in musterhafter Weise Zweck und Ziel
der Haussrauenvereine zu erläutern und die Vorteile des
Vereins klarzulegen . Er sprach von den Pflichten und
Rechten der Hausfrauen und sagte ihnen , daß die Land-
frauen ihre Rechte nach außen hin viel M wenig zur Gel¬
tung kommen lasten. Weiter sprach er über „Die Frau im
Haushalt , die Frau als Mutter und die Frau als Staats¬
bürgerin ". Zuletzt wies er noch aui die Buchführung hin.
die in keinem landwirtschaftlichen Betriebe fehlen sollte
und aber viel zu wenig Beachtung finde. R ^ dem sprach
Frau Fabrikant Sannwald-  Calw noch einiae erläu¬
ternde Worte über Geflügelzucht,' auch ihren Ausfüh¬
rungen wurde reaes Interesse entaegenaehracht . Es wurde
nun zu der Gründung des Vereins geschritten, der beute
schon eine stattliche Anzahl Mitglieder zählt . Zum Schluß
dankte Herr Schultheiß Rauser  den beiden Referenten
für ihre lehrreichen Ausführungen und für ihr Erscheinen,
worauf die Zuhörer beiriediat nach Hause zogen.

Altlicnflstett, 4. März. Heute sprach Dr. Haller -Ludwigsburg
im Gasthaus zur „Traube" im Auftrag der deutschnationa¬
len Volkspartei  in öffentlicher Versammlung zu dem Gegen¬
stand „JsteinWiederaufbau Deuts chlandsm ögli  ch?"
Die bevorstehende Wirtschaftskonfercnzin Genua, die den Wieder¬
aufbau Europas bezweckt, ist von Poincarü mit seinen rücksichts¬
losen Gegenforderungen, denen leider Lloyd George restlos nachgege¬
ben zu haben scheint, jetzt schon sabotiert worden. Die Nachgiebigkeit
des englischen Erstministers erklärt sich vielleicht aus den schweren
Sorgen, die ihm gegenwärtig die Nationalisten in Irland , Aegypten
und Indien machen. Aber auch mit unserer so viel gepriesenen„Er¬
füllungspolitik" kommen wir nicht vorwärts. Das beweisen der
neueste Etat, die steigende Geldentwertung und die zunehmende Ver¬
teuerung. Selbst Scheidemann stellt bei Fortsetzung solcher Methode
unsere völlige Verelendung in Aussicht. Die geplanten Verbesserun¬

gen: neue Besitzsteuecn, eine Zwangsanleihe, Abbau der Reichsbei-
htlfe für Lebensmittelbeschaffung, Reduzierung des Beamtenheercs
— sind kleine Mittel gegen die Riesenauflage von 187 Milliarden,
welche die Entente für 1922 als Wiedergutmachungsrate in Gold
und Sachen fordert. Noch weniger kann der Marxismus in allen
seinen drei Schattierungen mit seinem unversöhnlichenKlassenkampf
und mit seiner Sozialisierunguns aufhelfen. Die Folgen einer
kommunistischen Wirtschaftsmethodezeigt in grauenhafter Gestalt das
verhungernde Rußland. Nicht die die Wirtschaft erschlaffende Er¬
füllung, sondern nur eine Revision des Versailler Vertrags kann die
furchtbare Not der Gegenwart, die auch auf andere Völker drückt,
heben. Als Vorarbeit hiezu muß ein allgemeiner Feldzug gegen die
Kriegsschuldlüge, auf welcher der Vertrag rechtlich mnd moralisch
aufgebaut ist, bringen. Leider haben Deutsche durch sträfliche Selbst¬
bezichtigung ihres eigenen Volkes dein Gegner das Lügenmaterial
in die Hände gespielt. Doch sprechen viele Anzeichen dafür, daß es
auch hierin im Ausland zu tagen beginnt. Das alles aber erfor¬
dert eine nationale Erneurung unsere? Volkslebens in Handel unv
Wandel. Der Nationalismus ist nicht Chauvinismus (Fremden¬
haß), sondern eine natürliche Betätigung der Selbsterhaltung eines
Volkes. — Lautlos lauschten die Anwesenden den Ausführungen, die
völlig sachlich, ohne Ausfälle auf Gegner gehalten waren. In der
nachfolgenden Aussprache wurde von einer Seite vorgebracht, über
dem nationalen Gedanken muffe der Menschheitsgedanke stehen, wie er
im Christentum und durch Luther vertreten wurde. Dem wurde
entgegnet, daß gerade Luther die Reformation auch als einen natio¬
nalen Kampf gegen das Welschtum verstanden habe. Im übrigen
gelte die Wahrheit: „Wenn du deinem Volk wahrhaft dienst, so dienst
du damit am besten auch der Menschheit." — Noch lange nach dem
offiziellen Schluß der Versammlung wurden die angeschnittenen
Fragen in lebhaften Tischgesprächen des Weiteren erörtert.

(SCB .) Stuttgart, 6. März. Am gestrigen Sonntag konnte das
württ. Infanterie-Regiment 414 im Saalbau Wulle seine erste große
Rcgimentszusammenkunstfeiern. Trotzdem das erst im Juli 1916
gegründete Feldregiment keinen solchen festen Stamm besitzt wie die
Friedensregiincnter und trotzdem sicher mancher Kamerad, der weder
mündlich noch durch eine Zeitungsanzeige zu erreichen gewesen war,
fehlte, hatte sich doch eine überraschend große Anzahl früherer Regi-
mentsangehörigcr aus dem ganzen Lande eingefundcn. Das Fest
nahm einen sehr schönen, stimmungsvollenVerlauf. In einer kurzen
Begrüßungsansprache dankte Zahlmeister Rau den Kameraden, die
sich der Vorbereitungen für das Gelingen des Festes angenommen
hatten, wobei er auf die Schwierigkeiten hinwies, die der Verwirk¬
lichung des Planes cntgcgenstanden. Eine längere kernige Ansprache
hielt General Flaischlen, der lange das Regiment geführt hatte. In
launiger Weise frischte er Erinnerungen aus der Kriegsgeschichte des
Neg'wcnts auf und. zur trüben Gegenwart überleitend, ermunterte
er zum Kopshochhalien und zur Arbeit am Wiederaufbau des Vater¬
landes. Auch die beiden Tioisionspfarrcr. Kappus und Notz ließen
es sich nichl nehmen, in längeren Ausführungen zu den Kameraden
zu sprechen: sie gedachten besonders der vielen Gefallenen, die sie
draußen halten bestatten müssen. Ein gemeinsames Mittagessen, mu¬
sikalische'und heitere Darbietungen ließen eine warme und gemütliche
Stimmung aufkommcn, die durch keinen Mißklang gestört wurde. Im
Lauf der Feier gab Kamerad Setzer (10 K ) eine Anregung, all¬
jährlich eine solche Landeszusammenkunft zu Hallen, was beifällig
ausgenommen wurde Die beträchtlichen Kosten der Veranstaltung
wurden durch freiwillige Spenden aufgebracht, wobei sich besonders
die ehemaligen Offiziere des Regiments beteiligten. Eine von Leut¬
nant Grimm herausgegebcne kurze Regimentsgeschichtc fand lebhaften
Anklang: cs stehen noch Exemplare zur Verfügung.

(SCB ) Stuttgart , 3. März . Der Gemcinderat beschloß
die Einführung von Gebühren für Erteilung von Einreise-
und Aufenthaltserlaubnis an Ausländer . Eie bewegen
sich im Nahmen von einer bis 300 Mark . Auch eine Ab¬
stufung nach den einzelnen Ländern sowie den Valuta - und
Vermögensverhältnissen wurde vorgenommen.

(SCB . Stuttgart , 7. März . Bei der Zentrale Münster
soll mit einem Aufwand von 114 Millionen Mark eine
Erweiterung des Stuttgarter Elektrizitätswerks erreicht
werden, um die Leistungsfähigkeit des Werkes zu erhöhen.
Die Anlage ist als Teil eines Eroß -Kraftwerks gedacht,
das bis zur Leistung von 80 000 Kilowatt ausgebaut wer¬
den kann. Zunächst werden 35 000 Volt -Derbindungslei-
tungen mit der Erweiterung des Werkes erbaut.

(SCB .) Eßlingen, 7. März. . Das F a mi l i en d r a INa in
Meitingen hat ungeheure Aufregung in der Einwohnerschaft her¬
vorgerufen. Der 35 Jahre alte verheiratete Kaufmann Ernst Wein¬
kauf, aus der Pfalz gebürtig, war in der Maschinenfabrik Eßlingen in
Stellung und wurde morgens7 Uhr als Leiche auf dem Bahnkörper
aufgefuudcn.. Er hatte sich vom Zug überfahren lassen: der Kopf
war völlig vom Rumpfe getrennt. Der Tote trug nur Hausschuhe.
Als die Frau benachrichtigt werden sollte, bot sich beim Betreten
der Wohnung ein furchtbarer Anblick. Frau Weinkauf und das
9 Jahre alte Töchterchen Leonore lagen, im Blute schwimmend,
in ihren Belten. Den Unglücklichen war mit dem scharfen Teile
eines Küchenbeils die Schädeldecke vollständig eingeschlagen worden.
Aus hinterlassenen Schriftstücken Weinkaufs ging einwandfrei hervor,
daß er die Bluttat begangen Hatz um dann selbst den Tod zu suchen.
Die Ermordeten erhielten die tödlichen Wunden im Schlafe. Nie-
mcnd im Hause hatte etwas Verdächtiges wahrgenommen. Weinkauf
lebte mit seiner Frau in ungetrübtem, sogar glücklichem Eheverhält-
niS. Seit 14 Tagen war er krank und zeigte nervöse Störungen.
In einem Anfall geistiger Umnachtung wurde die Tat auSgeführt.
Es wurden beträchtliche Geldmittel vorgefunden, so daß von einer
Notlage nicht die Rede sein kann.

(SCB .) Bernloch, OA. Miinfingen , 4. März . Die hie¬
sige Eemeindejagd  wurde auf 6 Jahre für jährlich
37 800 Mark (bisher 650 -N) an einen Eßlinger verpachtet.

Geld-, Boiiis- und LaudwiriMt.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar ailt heute 258 . tt, der S ^ i "">or -Tranken
S0.25 Zl.

Landesproduktenbörse. >
(STB .) Stuttgart , 6. März . Die weitere Entwertung I

der deutschen Währung verbunden mit kleinem Angebot I
haben auf dem Getreidemarkt in der vergangenen Woche I
wieder eine wesentliche Erhöhung der Preise hervor - A
gerufen . Der Consum ist noch stark versorgt und beobach- I
tet deshalb Zurückhaltung . Am 6. März notierten hier je I
100 Kilogramm ab württ . Stationen : Württ . Weizen I
1300—1350 (am 27. Febr . 1190—1220) , Sommergerste >
1000—1050 (920—950), Hafer 880—920 (840—860). Wei- I
zenmehl Nr . 0 1800—1820 (1635—1655), Brqtmehl 1550 I
bis 1570 (1385—1405), Kleie 700—720 (630—650) . württ . jl
Heu 440—460 (400—420), drahtgepreßtes Stroh 160- 170 I
(150—160) Mark . I

Bericht der Stuttgarter Börse. >
(SCB .) Stuttgart, 6. März. Die Stuttgarter Börse verkehrte I

heute im allgemeinen trotz anhaltender Steigerung der Devisenpreise I
uneinheitlich. Der weiter bestehenden RealisationSncigung stellte sich I
eine ziemlich kräftige Käuferschicht gegenüber, was die Kurse auf II
der ungefähren Basis des letzten Börsentages bestehen ließ. Die Um- »
sätze dürfen lebhaft angesprochenwerden. Bankwerte geringes Ge- I
schüft: Württ. Bankanstalt-f- 15 A (375), Hypothekenbank—2 A >
(233), Notenbank -f- 10 (495), VcreinSbank—4 -Z (291). I
Brauereiwerte leicht befestigt: Brauhaus Ravensburg-s- 15 YZ(450), i
Eßlinger -j- 5 A (360), Rettenmeyer-Tivoli unverändert (600), 8
Wulle-f- 1 (500), Zahn Böblingen^ "ä schwächer(229). Tex- I
tilwerte gut behauptet: Baumwolle Erlangen -j- 10 A (1770), Un- I
terhausen unverändert (2210), Kammgarn Bietigheim heute 1850, >
Kolb u. Schüle -f- 20N (1665), Kottern unverändert (2000), 8
Baumw. Kuchen —40 ^ (1360), Baumwolle Eßlingen —30A I
(1550), Württ Kattun -j- 100 (2300), Verein. FilzfabrikenU- io A I
(1600). Maschinen- und Metallwcrte lagen uneinheitlich: Maschinen- I
fabrik Eßlingen-s- 15 A (1110), Hesser-f- 14 A (915), Maschinen- si
fabrik Weingarten—30 H (970), Ncckariulmcr-f- 10 A (1580), 8
Daimler —20A (600) , Feinm. Tuttlingen -H-20H (1460), li
Juughans unverändert (700), W. Metallwaren -j- 15A (1425). ss
Auch in den sonstigen Werten war die Stimmung geteilt: Bad. Ani- «
lin —I0A (790) rat., Bremen-Besigheimer-f- 150 5Z (2300), Ce- 8
ment Heidelberg unverändert (915), T . Verlags-Anstalt —80 8
(1400), Hohner —50 A (1150), Köln-Rottweiler unverändert 8
(1170), Krumm rs-5 A (525), Lauph. Werkzeug-f- 5A (925), s
Stuttgarter Bäckcrmühle-f- IOOA (1320), Stuttgarter Zucker
-s- 5 A (950), Verein. D. Oel unverändert(1350), Ziegel Ludwigs- !
bürg heute ohne Notiz. Die Tendenz am Markte der unnoticrten ^
Werte paßte sich der des amtlichen Verkehrs an. Man hörte folgende
Kurse: Atlantic 170/73, Bad Mergentheim 420 G. 440 B., j 350,
Benz 760/64, j. 730/26, Döblinger Werft 235/32. Calwer Decken -
940 G. 960 B., junge 895, Ebinger Tricot 275/76, junge 250/52,
Eyacher Kohlensäure 390 B., Fichtelgold Bergbau 298/302. Ludwig ^
Gantz 655, Gebr. Vetter 680, Geislinger Maschinen 280, Germania ^
Linoleum 1085/78, junge 1065/60, Gummiw. Neckar 250/60. Hansa .
Lloyd 405 G. 420 B., junge 380 B., Hansa Metall 544, junge 530,
Heilbronner Zucker 950/47, Hochmössinger Cemeiit 341/50„ Hohen- '
lohe Nährmittel 940/45. Kaiser Otto 615/10, junge 575/85, Knorr .
938/40. junge 905/08, Kraftwerk Altwürttembcrg 410/08, junge 385,
Lauffeuer Ccment 675/73. s. 630/20, Lorchcr Kloster 495/500. Lud- . . ^
wigsb. Glas 395/90, C. B. Magirus 850/70, Marswerke 630/13, /
Optima 225, Saline Ludwigshall 770, Südd. Büro 260 bez., Südd. ^
Holzindustrie junge 610 G. 620 B.. Südd. Holzhommel 430. junge ^
395, Schloßgartcn 109, Schwäb. Möbel 370, Schwab. Uhren 185/88, i
Steiger Auto 350 bez., Ufa 330/27, junge 318/15, Württ. Elektr. s
Weildcrstadt 370/88, Grothc Hut 200/06, W. Textil 480/83 k

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
GrobdandelSpreisengemessen werden da für jene noch die sog. wirtschaftlichen BerkehrS»

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schriitieitung nur die preßgeseglicheVerantwortung.

Die unsinnigen Preissteigerungen
denn L-renngoizverttauf.

Man schreibt uns : Auch dce gestern naa-mittag von der
Stadt im „Löwen" veranstaltete Brennhotzversteigerung
zeitigte Ergebnisse im Bieten , wie sie wohl bis jetzt selten
irgendwo zutage traten . So erzielten 2 Meter Buchen-
scheilerholz, die zu 320 -N angeboren wurden , dank einer
ganz unverständlichen, an Kraniheit grenzenden Sterge-
rungssuchl den horrenden Preis von 1280 -N, ja 1310 A
und — man schüttle noch stärker den Kops — 1390 ^ t ! Für
1 Meter Buchenprügel zahlte man 500 -N, in einem ande¬
ren Falle für 2 Meter gleiches Holz 1090 °N. Man stei¬
gerte in Sprüngen von hundert uno zweihundert Marl,'
das sind Auswüchse, bei denen besonnene Elemente und
Leute, die ihr Holzgeld sauer verdienen müssen, nicht mit-
tun konnten und auch nicht wollten . Charakteristisch für
unsere Zeit und das brutale Vorgehen gewisser, im Kriege
und in der Nachkriegszeit reichgewordener Leute war der
Ausspruch eines unsinnig steigernden Käufers : „Des
schlagt mr wieder druff !" Nicht gerade schmeichelhaftfür
solche Leute waren die Ausbrüche derer , die zur Unmög¬
lichkeit des Brenuholzkaufes verurteilt waren . Verärge¬
rung erregte auch die Tatsache, daß ein Mitglied der Ver-
kaufskomMissionin die höchsten Preise hinein mitsteigerte , >
trotzdem in sehr korrekter Weise die Herren Stadtpfleger
und Förster im Interesse der Käufer zur Besonnenheit
gemahnt hatten . i

Bei solchen Exzessen ist wohl eine Frage gestattet : i
Wäre es der Stadtverwaltung nicht möglich gewesen, für !-
kinderlose Familien wenigstens 1 Meter , für solche mit
drei Kindern 2 Meter und für die mit mehr als drei ,
Kindern etwa 3 Meter Brennholz ohne Rücksicht, ob Ge- >,
werbebetriebsinhaber oder nicht, auf dem bisherigen Der-
teilungswege zur Verfügung zu stellen, zumal die Hir-
sauer Forstverwaltung einen großen Teil Holz der Stadt -
zugesprochen hat ? Eewerbebetreibende sind immer wieder ?
rmstande. für ihren Betrieb Brennmaterial anderswo zu s
erlangen ; sie genießen ja zudem auch beim Kohlenempfang
eine Bevorzugung . Stauf.

Für die Schrtstleitung verantwortlich: Otto Settmana,  lLatw.
Druck und Verlag der A. Oelschlagu schen Buchdruckccet, Laim.
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Amtsgericht Ealw.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Georg

Molz , Kautmanns in Calw wurde nach erfolgter Schluß-
vcrteiluiig durch Beschluß vorn 6. März 1922 aufgehoben.

Den 6. März 1922.
Obersekretiir : Diirr.

Stadtgemeinde Calw.
Die Bäume auf dem städt . ( ehemals Reichert '»

scheu ) Grundstück und den angrenzenden Parzellen
sind in letzter Zeit in schändlicher Weise beschä¬
digt worden.

Die Echutzmaniischasl und der Feldschütze sind ange¬
wiesen, gegen Baumschänder energisch einzuschreilm und
sie unnachsichllich zur Anzeige zu bringen.

Caliv , den 7. März 1922.
Stadtsch»lt>>>'i'ien>imt: Kühner

Kleinhandelsbund
Bezirk Calw.

Am nächsten Montag , den 13 . März , mittags 1 Uhr
findet im Gasthaus zum „Rvtzle " in Eal w die jährliche

MWeder-"
nlt der vorgeschriebenen Tagesordnung stall , z» der sämt¬

liche Mitglieder und solche, die es werden wollen , eingc-
laden sind. Der Vorstand.

Die bestellte Saatseucht
mied am kommenden Freitag , den 1ü März
vormittags von 8 Uhr ab in unserem Lager¬
haus am hiesigen Bahnhof ausgegebe ».
Geschäftsführen 3 . Knecht.  Fcrnspr . Nr . 96

Althengstett , den7. Marz 1922.

Todes -Anzeige.

Tiesbetriibt teilen mir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten mit , daß unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

3sksb Gehmg
Waidschütz a. D.

nach schwerem Leiden sanft entschlafe» ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

die Tochier:MarkeHeim ,geb.Gehring:
die Schwiegertochter: Nösle Gehring,

geb. Müller, mit Kindern.
Beerdigung Donnerstag Mittag 2 Uhr.

Gemeinde Hirsau.

Bau -Arbeiten.
Zu einem Wohnhaus sllr die Gemeinde Hirsau

sind nachstehende Arbeiten zu vergeben:
Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer - ,

Flaschner - , Gipser -, Glaser -, Schreiner -,
Schmied - , Schlosser - u. Anstricharbeiten.

Pläne , Arbcitsbeschrieb und Bedingungen sind in den
Anitsstundcii auf dem Rathaus in Hirsa » ausqclegt und
wollen Angebote bis Samstag , de» 11 . März vormittags
12 Uhr daselbst abgegeben werden.

Calw , den 2. März 1822.

Die Bauleitung: E. Kiesner, Fernsprecher 88.

MnNVeiW-Mehl
das Pfund zu 8 Mk .,

bei Abnahme von 1 Ztr. 8.89 Mk .» empfiehlt
Karl Geijmẑ 'LL »̂ '' Lederstr.
Zu verkamen ist:

1 Bettlade
mit Strohsnck u . Unter¬
bett

1 Bettrost.
I SWdemM,
l KnadeuUlmae.
Obere Marktstraße 14.

Einen leichteren gutcrhalt.

Kkhmgell
setzt dem Verkauf aus

Gottl . Gäckle,
Simmozheim.

Große , gulc

fast neu, zu verkaufe ».
Cafö Wurster.

Gechingen.
Die Unterzeichnete» ver^ ^

kaufen Freitag nachmittag '
I Uhr je eine Partie

Milchfchrveme

Ludw . Gehring im Gäßle
Luise Gehring , Witwe.

SchUrzM-Verein
— Calw.

r « .
Donnerstag , 9 . März,

nachm. 2 '/, Uhr im Kaffee¬
hause.

WMttlUWil sür'r Jahr IS22: Mssergsgs
1. 26 . März Neuwciler —Marttnsmoos

Führer : K . Eberhardt.
2. 23. April Deckeupsronn —Dachtel—Gechingen

Führer : Paul Olpp.
3. 21. Mai Büchelberg —Tiefcnbronn —Unterreichenbach

Führer : Sladtpfl . Frey.
4. 25. Juni Aichelberg (Enzurspruug)

Führer : Sladtpfl . Frey.
5. 23. Juli Kleiner Enzhos — Calmbach

Führer : Otto Gcorgii.
6. 2V. August Gaugenmald —Berneck

Führer : E . Roller.
7. 24. Sept . KUHlerbcrg- Ober ctlingen

Filtzrer : Rektor Beutel.
8. 22 . Okt . Schwcinbachtal —Altburg

Führer : Avoth Hartmann.
9. 12. Nov . Hof Dicke —Holzbronn Eiaminheii»

Führer : E . Bindtner.
Aeiidcrungen Vorbehalten . Jede Wanderung wird recht¬

zeitig bckanntgegebe » mit Abmarschzeit , Marschvauer und
Ziel und findet bei jeder Witterung statt.

Abmarsch jeweils pünktlich!
Ausschneiden und ausbewnhren!

geruchlos zu haben bei

R . Hauber.

Frische

EaSlisit!
ohne Kopf

Pfund O
Mark

treffen heute ein

HMIk
iür kabrraäer ksukon
8ie bei mir stets ^ ünstix!

Soffst, leloertokk.
ürossbsncstunA in ksbr-
rüüer unä ürsstrieile

WiÄieli » » kili»>.i

Wm>S-8«leilher
für 1822

mit Miirkte -Derzeichni»
sind auf der Geschäftsstelle
dieses Blattes das Stück zu
6Ü Pfg . 'Vks erhältlich.

Hirsau.

Zimmerleilie
N . Napp , Zimmern eister.

psrnsprecker 45

Kaufe

Fells
jeder Art

zn den höchsten Preisen.
Adam Wohlgemuth,

Allburg.
Gutcrhattenes

Fahrrad
zu Kausen gesucht.

Schriftliche Angebote mit
Preis unter P . SS an dir
Geschäftsstelle ds . B !.

2 leicht gebrauchte

HiMMsen,
1 EillWWre

für Holzbackosen hat zu
verkaufen.

Franz Schepler,
Backofcnbauer , Liebenzell

Wer köniile inir

1- 2 iir Gitrteiilliiid
pWixtlseadtreic»

Gefl . lflngcbote erbittet
A . Koch, Bercinshaus.

Zetzt
ist äie beste

unä günstigste
Zeit Reklame  zu

machen, praktische Se-
schäftsleute wissen, äaß es zur

Gewinnung neuer Kunden kein be¬
quemeres Mittel gibt, als äie

Alyeißen-Keklslnc!
Die Reklame in äer Tageszeitung
ist unä wirä immer noch äas

Hervorragenäste Mittel zur
5teigerung ä. Seschäfts-

Umjatzes bleiben!

Kmlrnn -AmltlM
findet

Sonntag,  den 12. März 1922,
mittags 2 Uhr, im Saale der frühere»

Brauerei Dreitz statt.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Beratung und Abstimmung der neue» Satzungen.
3. Dortrag des Herrn Dr . Grammers-

Stuttgart über: »Die Zukunst der
deutschen Hausfrau ".

Zum Schluß findet eine Verlosung  von
Dlumensamen statt

Mitglieder und Freunde des L. H .-V . sind zu zahl»
reichem Bestich sreundiichft «ingeladen.
Fran E. Sannwald , Bors , d. L. H.-B . Ealw.

klltßMt illk illüM«nMüteli
wircl

^Zrrsd88 !!ieMc !l5tMe !!-
tiltigkeit Möer llllkneWen.

Sprecbstuncien 3 bis S Ulir tsglicb, ^ uswärtixe nscli
telelvniscder Vereinbarunx . kcrnrut 30 8aä IHnacli.

YEN LMZcKiMLv , j
prospLkrsv . -

kLsrsksLe ^ z
L5W . s

. . I

KvMSrderei SNtgart
färbt und reinigt alles schön und gut.

Bm«h»ieslelic: W. Elilemmnii,  fL
Ordentliches

Mädchen
auf 1. Asiril cvcntl . früher
gesucht,  das im Kochen
etwas Erfahrung hat.

Frau Math . Schall,
Hedelfingen b. Stuttgart
auch zu erfragen bei Frau

W . Balz , Calw.

Zuin baldige » Eintritt ein
braves , fleißiges

Mädchen
gesucht.  Gute BchandlunL
hoher Verdienst.

Dr . Retzlaff,
Fremdenpeusiou „Villa

Friede ", Bad Liebenzell.

Ein kräftiger , wohlerzogener . UNÄ

Zunge Anstreicher
aus achtbarerFamttic , ivclä>«r

Lust hat , das Kupfcr-
schmiedehandivcrk gründlich
zu erieructi

findet güte Lehrstelle.
Näheres unter K . L . 56

an die Geschäftsstelle ds .Vl.

kehrliktir-  K esliA.
Kräftiger

Zunge,
der das Bäcker - Handwerk
gründlich erlernen möchte,
kan » bis Ostern eintrelen.

Bäckermstr . Fr.
Rentschler , Pforzheim,

Holzgartenstraße 48.

in Iahressteilc gesucht.
Zeugnisabschriften ^ mit An¬
gabe des srühmöglichsten Ein¬
tritts an
Sanatorium Schwarz»
waldheim . Schömberg

bei Wildbad.

TaglShier
jüngerer,Sriistig..gesucht
Gustav Köhler . Mühlen-
bauanstalt und Maschinen¬
fabrik . Talmühle Ober¬

amt Calw.
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